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Raserunfall in Toggenburg 
HEMBERG - Bei einem Raserunfall in 
Toggenburg sind am Sonntagmittag sechs 
Menschen zum Teil schwer verletzt worden. 
Ein mit drei Jugendlichen besetztes Auto ge­
riet auf der Strasse zwischen Hemberg und 
Büchli wegen übersetzter Geschwindigkeit 
in einer Rechtskurve auf die Gegenfahrbahn 
und stiess dort frontal mit einem korrekt ent­
gegenkommenden Personenwagen zusam­
men, wie die Kantonspolizei St. Gallen mit­
teilte. (AP) 

Der Herbst kündigt sich an 
HERN - Nach einem schönen Spiitsommer-
tag am Samstag ist das Wetter am Sonntag 
gekippt und der Herbst hat sich trüb und reg­
nerisch angekündigt. Laut Kalender fängt 
der Herbst am Mittwoch an. Am Samstag 
war es in der ganzen Schweiz sonnig und 
spätsonunerlich mild. In Genf wurden 24,8 
Grad gemessen. In Basel, Locarno und sogar 
in Schuls GR kletterte das Thermometer auf 
23 Grad. (sda) 

VOLKI SAGT: 
«SappLTlott, d<> 
heiul di Schwarza 
z.Vor•nrlherg iisiTiia 
Schwarza aber 
zünftig Nor»machl, 
wias goht!» 

SC 

M I N H A L T  
Wetter 2 Soort 11-17 
Kino 2 Garten 18 
Inland 3-7 TV 19 
Wochenende 8+9 International 20 

www.volksblatt.li  
Fr. 1.80 

Tel. +423/237 51 51 9 7 7 1 8 1 2 X Ö T F Ö  6 
126.JAHRGANG, NR. 214 Verbund Siidostschwelz 

AN/I-IGI: 

KSOJ-\siD 
v \ v .  

Politik - Wirtschaft - Sport - ,Ku 
Bei uns ist alles im Preis;inbegriffen^ 

- • • : 

Jetzt däsv 

"VOLKSßLÄrT  ̂
abonnieren! 

13 Monate für 
CHF 209:- (FL) 

CHFf 99.- (CH) inkl 
Y-\ 

bestellen 237 5|41 
Profit ieren Sie als 

-Abonnent 
von Vorzugspreisen 

ERFOLGREICH 
Warum Peter Frommelt 
an den Paralympics 
heute im Tischtennis-
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wer dort wartet, r j  <| 

WAHLEN 
Wer bei den Landtags­
wahlen in Brandenburg 
und Sachsen Stimmen 
gewann und wer wel­
che verlor. 2 0  
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OVP holt mit Landeshauptmann Sausgruber absolute Mehrheit klar zurück 
BREGENZ - Bei den Vorarlberger 
Landtagswahlen eroberte die 
ÖVP mit Landeshauptmann Her­
bert Sausgruber gestern dank 
einem Zugewinn von 9,1 auf 
54,9 Prozent aller Stimmen wie­
der die absolute Mehrheit. Die 
FPÖ sackte um 14,4 auf 13 Pro­
zent ab und fiel damit hinter die 
SPÖ zurück, die um 3,8 auf 16,9 
Prozent zulegen konnte. Die 
Grünen kamen auf 10,2 Prozent 
(+4,1 Prozent). 
»Martin Fromme» 

Auffallend: Der dramatische Rück­
gang der Wahlbeteiligung um 27 
auf 60 Prozent. Einer der Haupt­
gründe dürfte zweifelsohne gewe­
sen sein, dass erstmals keine Wahl­
pflicht mehr herrschte. Gemäss 
Wählerstromanalysen sind vor al­
lem bisherige FPÖ-Wühler nicht 
zur Wahl gegangen. Zum allgemein 
erwarteten Zulauf von FPÖ-Stim-
men zur SPÖ kam es indes nicht. 

Stille Freude beim Wahlsieger 
Landeshauptmann Herbert Saus­

gruber genoss seinen Wahltriumph 
eher mit Zurückhaltung. Die Politik 
der Volkspartei sei im Land offen­
bar sehr gut angekommen, sagte 
Sausgruber. SPÖ-Spitzenkandida-
tin Elke Sader freute sich, dass bei­
de Ziele, nämlich einen Mandats­
gewinn sowie die Rückeroberung 
des zweiten Platzes, erreicht Wur­
den. 

Katzenjammer bei den Blauen 
Bei der FPÖ, die in den letzten 

fünf Jahren als Juniorpartner in der 
Regierung sass, herrschte Katzen­
jammer. Es sei nicht gelungen, die 
eigenen Wähler zu mobilisieren, 
sagte Spitzenkandidat Dieter Egger. 
Gefragt nach persönlichen Konse­
quenzen, wollte sich der Landes-

SPÖ-Spiüenkandidatln Elke Sader gratulierte Herbert Sausgruber zum Sieg auf der ganzen Linie. 

Statthalter gestern nicht festlegen. 
Jetzt sei «kühler Kopf» gefragt, er 
selbst wäre aber grundsätzlich be­
reit, weiterzumachen, so Egger. 

Wieder Schwarz-Blau? 
Landeshauptmann Herbert Saus­

gruber hat nun die Möglichkeit, 
zwischen drei Koalitionspartnern 
zu wählen, ohne auf sie angewiesen 
zu sein. Man werde in der Reihen­
folge der Stärke der anderen Frak­
tionen mit dem jeweiligen Vorsit­
zenden sprechen, dann werde man 
weitersehen, sagte Sausgruber. Ei­
ne Alleinregierung wird aufgrund 
der ÖVP-Aussagen im Wahlkampf 
eher ausgeschlossen. Laut TED-

Umfrage des ORF favorisieren 42 
Prozent eine Fortsetzung von 
Schwarz-Blau. 

Gratulation aus Liechtenstein 
Liechtensteins Regierungschef 

Otmar Hasler sagte in einer ersten 
Stellungnahme gegenüber dem 
Volksblatt: «Gemäss Umfragen ist 
es immer um die Frage gegangen, 
ob die ÖVP wieder, die absolute 
Mehrheit holt. Über diese Deutlich­
keit des Ergebnisses bin ich aber 
doch einigermassen überrascht. Es 
bringt klar zum Ausdruck, dass 
Landeshauptmann Sausgruber in 
Vorarlberg von breiten Kreisen als 
Persönlichkeit anerkannt wird. Sei­

tens der Regierung gratuliere ich 
ihm und allen Gewählten »; Keine 
Erklärung hat Hasler für den dra­
matischen Rückgang der Wahlbe­
teiligung: «Darauf kann ich mir 
keinen Reim machen. Diese Frage 
wird sicherlich auch in Vorarlberg 
selbst ein Thema sein;» FBP-Präsi-
dent Johannes Matt kommentierte 
das Wahlergebnis so: «Das klare 
Resultat ist die Frucht der seriösen 
und konstanten Arbeit von Ländes­
hauptmann Sausgruber, der offen­
sichtlich als vertrauenserweckende 
Persönlichkeit respektiert wird. Die 
Vorarlberger haben sich deutlich 
für Kontinuität und gegen Experi­
mente ausgesprochen.» 

Kleinstes Gipfeltreffen der Welt 
Präsidenten der sechs kleinsten Dörfer Mitteleuropas treffen sich 

ST. GALLEN - Auf dem 1751 Me­
terhohen Kamor im Grenzgebiet 
zwischen St. Gallen und Appen­
zell Innerrhoden hat am 
Samstag das kleinste Gipfeltref­
fen der Welt stattgefunden: Pro­
tagonisten waren die Präsiden­
ten bzw. Vorsteher der sechs 
kleinsten Dörfer Mitteleuropas. 

Der Anlass versteht sich als lustvol­
le Gegenerfindung zu den G8-Gip-
feln, wie die Veranstalter am Sonn­
tag mitteilten. Teilnehmer waren die 
Präsidenten von Ornes (Frankreich, 
6 Einwohner), Corippo (Schweiz, 
23), Morterone (Italien, 27), Gra­
mais (Österreich, 53), Reussenköge 
(Deutschland, 365) und Planken 
(Fürstentum Liechtenstein, 371). 
Im Kontrast zu gängigen Staatstref­

fen standen nicht die Grossen und 
nicht ein vorbestimmter politischer 
Inhalt im Zentrum des Treffens, 

sondern die Kleinen und die spon­
tane, zwischenmenschliche Begeg­
nung. 

Ole Präsidenten respektive Vorsteher der sechs kleinsten Dörfer Mittel­
europas trafen sich auf dem Kamor. Mit dabei auch der Plankner Vor­
steher Gaston Jehle (2. von rechts). 

A u f  dem Kamor enthüllte die 
Gemeinschaft eine kleine Gedenk­
plakette. Der Präsident von Ornes, 
Charles Saint-Vanne, gab sich 
überzeugt, dass die Welt besser wä-
rê  gäbe es mehr solche grundlose 
Treffen, die einfach aus Freund­
schaft stattfanden. 

Nach einem gemeinsamen Pick­
nick machten es die Präsidenten der 
Kleingemeinden genauso wie je­
weils die Grossen: Sic verschwan­
den in einem Wagen - hier war es 
ein Postauto - und fuhren an einen 
geheim gehaltenen Tagungsort. 

Organisiert wurde das Gipfeltref­
fen vom Atelier für Sonderaufga­
ben in St. Gallen. Dahinter stecken 
die Zwillinge Patrik und Frank Rik-
Iin. Sie verstehen den Anlass als 
Kunstaktion. (sda) 


